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Organ t»er fd>ix>eijeri^en Slrmee.

Per Sdjmci3. JMM&rçeitfrDrift XXVII. <3û!)rgtuig.

¦Safel, 16. Dît VII.'^a^ana. 1861. Mr. 41.

©iefcb>e{$crlfcfycMi{itärjeitung crfcfjcint in wesentlichen ©o^elnummcrn. ©cr $rei« bl» (Snbc 1861 ift franco bureb; bie

Sanje ©cb>eij gr. 7. —. 3Me SBeftcHungen werben birect an bie S3crTagsfjanbtung „lite &c&rofinl)aufer'fcl)C Iflerlaflebuclibanìitiinj
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in ftctfcl" abrcfftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9ïadjnabmc erbeben

gScrantwortlictie SRebaïtion: Oberft Sßüiclanb.

abonnement« anf bie ScbmcigettfAc «Militärs
ftcttuna merben gu jeber 3ett angenommen; man

muß ffcb be#bctlb an ba« natbftaeleflcne ^oftamt,
ober an bic ®ä»\»«lft\>attT«t'f<bc öerlaaöbudbbanbs

lang in SBafcI menben; bte biöber crfd&iencncn
Hummern merben, fo meit ber SBorratb «uös

teiàjt, nachgeliefert.

Btr Crunnttt3ttfatttmrn3iig non 1861.

(gortfe§ung.)

Saffen teir bie glotte ibren Sauf nehmen nnb

teenben teir unö gu bett öerfebiebenett Setacbementö,

bie am gleichen Sag nicht bequem mie ihre Cantera*
ben über ben ©ee fuhren, fonbern auf ffeilen Ser=

geöpfaben emporflettertett im ehrlichen SDfiäntter=

fchmeiß.

Saö erffe Setacbement gu äußerft reebtö, mar=

fdnrte am 14. Sluguft öon Srieg nach Siefd) nnb

Sliebertealb.

Saö gteeite Setacbement raffele nach 4 ftrengen

!0iarfd)tagett in SJieörbgen.

Saö britte Setadjemettt öerließ fein Siöonaf in
Herrenrütti um 3 Uhr SJiorgenö uttb begautt bie

©ureuenpaßböbe gu erfteigen. Um 10/2 Uhr er=

reichte baö ©roö biefelbe unb ftieg über eine fteite

Srünttttertjalbe, tbeilmeife mit ©ebnee bebedt, itt bie

Satbnacbtatp hinunter. Siacb einem langem Halt
teurbe ber SJiarfcb fortgefetjt unb um 1 Uhr ber

SDalranb beö SiettßtDaleö erreicht. Sa öon unten

Der in ber ©egenb öou Slltborf ©chüffe bröDntett,
bie alö 3eicben gelten fonnten, baß bie Sanbung be=

reitö beteerffteüigt fei, wurbeu einige ©atöett abge=

gebe«, um ben bort fämpfenbeit Sruppen augitgeigett,

baß baö Setacbement berangefornmett uttb in ben

näcbftett ©tunben inö ©efecht eingreifen fönne.

greilieb tear baö Herabffeigen biö SttlrngDattfett itt
ber glüDenbett SDiittagöfottne über eiuett felftgen $fab
Dinab ein fdjteereö ©tücf Slrbeit. Sod) teurbe bai

Sorf um 4 UDr Slbenbö nach 13ftünbigem SJiarfcb
erreicht; bic Sruppe hatte feinen ßrattfett, fte mar
erntübet, aber immerbin noch fantpffätjig.

Sie Slöantgarbe bei öierten Setacbementö hatte
bereitö am 13. bie ©djonegg überfliegen, teie teir
getttelbet; am 14. ging fte gegen ben Sieußübcrgang
hei ©eeborf öor; ba ber Seg öon Sfentbal bortbb
ein Döchft fchteierigeö Sefftee bitbet, gteifeben fteüen
gelfenhättgett unb bem ©ee, fo teurbe eine fleine
Umgebttngöfototttte, beftebenb auö einem Sßelotott ©ebü=

tjen unb einigen ©appeurö, »or Sageöanbrud) über
bie Sengettalp oberhalb ber gelöteanb gefanbt, um
etteaigen Sertbeibigern bei Seftlceö itt Stüdett gu
fommen. ©o brang bk Slöantgarbe gegen ©eeborf
öor, baö fte bereitö nach 8 Uhr erreichte; ba bk
gtottiüe noch nicht in ©icht tear, fo Dielt ftch bfe=¦¦./;¦

felbe ruhig unb begnügte ftch, ben Uebergang im
Stuge gu behatten, um nicht öorgeitig in ein ungütt=
ftigeö ©efecht öerteidett gu teerben.

Saö ©roö beö öierten Setacbementö öerließ Ober*
Siidenbach um 4 Uhr SJiorgenö, überftieg ben sßaß

uttb traf itt bett erften Siachmittagöftunbett im Siettß=

thai ein, ebettfaüö ermübet, aber noch burebauö

fampffähig. Slucb biefe Colonne hatte feinen £ran=
fett gttrüdgelaffen.

Saö fünfte Setacbement, bai am 13. in Unter=
febäcben fatttottirt hatte, brach SSiorgettö 5 Uhr auf
unb ffieß bei ber Srüde öon ©t. Soretto, oberhalb
Sürgeln, auf ben ©egner; bai getter begann; bk
Siraiüeurö ber Slöantgarbe gingen reebtö unb linfö
att bett SDalteDttett öormärtö, um bie gegnerifche

Sluffteüung gu umfaffen. Siefe Semegung nötbigte
bett ©egner gum Siüdgug nad) Sürgeln; bai fünfte
Setafcbement folgte, befe|te baö Sorf unb mar fo=

mit im Seffl bei Seboudjeeö auö bem ©djädjentbal.
Sie bombirettbe Sage öon Sürgeln in bex rechten

glanfe beö Sertbeibigerö, öerbttnbett mit ber tafti=
feben ©tärfe biefer ©teüung gegen baö SieußtDal,

gemattete bem Setacbement, ruhig baö Het-attnaben
ber gtottiüe abgumarten nnb erft bann tbätig auf-
gutreten, roenn audj öom ©ee Der ber Slngriff er=

folgte.
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Der Truppenzufammenzug von 1861.

(Fortsetzung.)

Lassen wir die Flotte ihren Lauf nehmen und

wenden wir uns zu den verschiedenen Détachements,

die am gleichen Tag nicht bequem wie ihre Kameraden

über den See fubrcn, sondern auf steilen

Bergespfaden emporklettcrten im ehrlichen Männerschweiß.

Das erste Détachement zu äußerst rechts,
marschirte am 14. August von Brieg nach Viesch und

Niederwald.

Das zweite Détachement rastete nach 4 strengen

Marschtagen in Meyringen.

Das dritte Détachement verließ sein Bivouak in
Herrenrütti um 3 Uhr Morgens und begann die

Surenenpaßhöhe zu ersteigen. Um 10/z Uhr
erreichte das Gros dieselbe und stieg übcr eine steile

Trümmerhalde, theilweise mit Scbnee bedeckt, in die

Waldnachtalp hinunter. Nach einem längern Halt
wurde der Marsch fortgesetzt und um 1 Uhr dcr

Thalrand des Reußthales erreicht. Da von unten

hcr in der Gegend von Altdorf Schüsse dröhnten,
die als Zeichen gelten konnten, daß die Landung
bereits bewerkstelligt sei, wurden einige Salven
abgegeben, um den dort kämpfenden Truppen anzuzeigen,

daß das Détachement herangekommen und in den

nächsten Stunden ins Gefecht eingreisen könne.

Freilich war das Herabsteigen bis Attinghausen in
der glühenden Mittagssonne über einen felsigen Pfad
hinab ein schweres Stück Arbeit. Doch wurde das

Dorf um 4 Uhr Abends nach Mündigem Marsch
erreicht; die Truppe hatte keinen Kranken, sie war
ermüdet, aber immerhin noch kampffähig.

Die Avantgarde des vierten Détachements hatte
bereits am 13. die Schonegg überstiegen, wie wir
gemeldet; am 14. ging sie gegen den Reußübcrgang
bei Seedorf vor; da der Weg von Jsenthal dorthin
ein höchst schwieriges Defilee bildet, zwischen steilen
Felsenhängen und dem See, so wurde eine kleine

Umgehungskolonne, bestehend aus einem Peloton Schützen

und einigen Sappeurs, vor Tagesanbruch über
die Wengenalp oberhalb der Felswand gesandt, um
etwaigen Vertheidigern des Défilées in Rücken zu
kommen. So drang die Avantgarde gegen Seedorf
vor, das sie bereits nach 8 Uhr erreichte; da die

Flottille noch nicht in Sicht war, so hielt sich

dieselbe ruhig und begnügte fich, den Uebergang im
Auge zu behalten, um nicht vorzeitig in ein ungünstiges

Gefecht verwickelt zu werden.

Das Gros des vierten Détachements verließ Ober-
Rickenbach um 4 Uhr Morgens, überstieg den Paß
und traf in den ersten Nachmittagsstunden im Reußthal

ein, ebenfalls ermüdet, aber noch durchaus
kampffähig. Auch diese Kolonne hatte keinen Kranken

zurückgelassen.

Das fünfte Détachement, das am 13. tn
Unterschächen kantonirt hatte, brach Morgens 5 Uhr auf
und stieß bei der Brücke von St. Loretto, oberhalb
Bürgeln, auf den Gegner; das Feuer begann; die

Tirailleurs der Avantgarde gingen rechts und links
an den Thallehnen vorwärts, um die gegnerische

Aufstellung zu umfassen. Diese Bewegung nöthigte
den Gegner zum Rückzug nach Bürgeln; das fünfte
Detafchement folgte, besetzte das Dorf und war
somit im Besitz des Débouchées aus dem Schächenthal.
Die dominirende Lage von Bürgeln in der rechten

Flanke des Vertheidigers, verbunden mit der taktischen

Stärke dieser Stellung gegen das Reußthal,
gestattete dem Détachement, ruhig das Herannahen
der Flottille abzuwarten und erst dann thKtig
aufzutreten, wenn auch vom See her der Angriff
erfolgte.
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Senbett teir unö gum Sertbeibiger.

Sir haben früber febon bemerft, ba^ bai ZfaU
gelänbe öoh Slltborf etteaö gu auögebebnt tear, alö
ba^ eine eingige Kompagnie genügt hätte, ben geinb
cntfpred)cnb gu tnarfiren. SJiajor Crauß mußte
feine SJiannfcbaft in eine SJienge fleber Setad)e=
mento gerfplittem, um nur einigermaßen einen Si=
berftanb »orgufteüen; er orgattiftrte eine fleine Sat=
terie auf bem Hang bei Slrenbergeö, befehle glüelen,
bie Srüden öott ©eeborf, Sfttingbattfen unb Sür=
gebt unb teartete ben Slngriff ab.

Sie glottiüe tear mit iDrer ©pi^e um 10 UDr
ÜJiorgenö auf ber SpöU bex Sreib angefommett; hier
fam eö burch bie ungenaue Sluöfübrung bei ertjat=
tettett Sefebteö öon ©eiten bei red)ten glügelö beö

SataiÜottö 51 gu einer fatalen Sergögerung. ©tatt
mit eingelabenen Sruppen ben Sämpfer C in SJiitte
beö ©eeö gu ertearten, ffunben bie Siattcn uod) itt
Srunnen; aud) tearett entgegen bem Sefebl 4 ftatt
böchftenö 3, bie fomplet genügt hätten, genommen
teorben. Ser Sämpfer C mußte biö Srunnett fal)=

reu, um bie ©ebteppfd)iffe augufuppeln, unb fonnte,
burd) bie öermebrte Saff gebbbert, nur langfam »or=
rüden.

Ser Sämpfer C nahm teieber bie ©pi£e; um ll/2
Uhr bog er unt bie leète ©de bei Slrenbergeö herum
uub hängte feine ©chleppfcbiffe ah] biefelben ruber=

ten gegen bie Sucht beö „grünen Sbfelö". Sie
Compagniett beö Sataiüonö 51 lanbeten bafelbft, be=

bedt burch baö geuer ber SlrtiUerie öom Sämpfer
auö unb begannen ftch burch baö ©eftrüpp, bie feinb=
Itcben Siraiüeurö öor ftch bertreibeub, gegen gtüelen
burch ?n arbeiten.

Sttrch ben übergroßen ©ifer bei Capitano beö

Sampffchiffeö A teurbe bie Sanbung bei glüeten

übereilt; bie ©chiffe befaubett ffcb momentan im
teirffamffen geuer ber feinbtiebeu @d)ü£en, bie noch

nicht öom Sataiüon 51 vertrieben tearen.

Sir fönnen eö unö nicht öerheblen — bie tafti=
fd)e Operation gur ©rgmingung bet Sanbung bei

gtüelen teurbe gum Sbeil öerfebtt unb gwar megen

mangelhafter Soügiehnng erhaltener Sefeble, teegen

Serfpätung im einen, megen Ueberffürgung im att=

bem gaü. ÜJiit Siecht fügt hier ber offtgieüe Sericbt
über bie Sanbung bei: „©oüten ffcb äbntiche Srup=
peutrattöporte gu ©cbiffe mieberboten, fo müßte je=

benfaÜÖ foteben Siüfürlicbfeiteu baburch begegnet

merben, baß ftatt gefebriebener ober münblidjer
Sefeble ober auch nebft biefen, bem ©chifföfapitän ein

energifdjer Offigier beigegeben mürbe, ber bie Sei=

tung bei ©cbiffeö gu überteadjen Dätte, fo teeit eö

bie taftifdjen Seteegungen erforbem."

Sie eigetttlicbe Sluöffbiffung ber Sruppen, ber

Vferbe unb beö SJiaterialö ging übrigenö nicbt nur
febr rafd), fonbern auch in aüer Orbttuttg uub mit
öieler Slube öor ffcb- ©ine Siertetftunbe nach bem

Slntaufeu hefanben ffcb bk Sruppen tbeilö »ormärtö
glüelen, tbeilö in glüelen felbft georbnet aufgefteüt;
baö SJÌatériat teurbe am neuen H»tgpta| auögefcbifft
unb bie Sertabung beöfelbett auf ©aumtbiere unb

Siequifttionöteagen fornite fofort begbtten.

©obalb baö ©roö auögefd)ifft tear, fliehte eö nach
linfö unb reebtö auögreifeub bie Serbinbung mit
ben ©eitenbetad)ementö bergttfteÜen.

Ser ©egner, ber auf btm weiten ©eläube ftd) faft
»crior, fudjte Slltborf unt fo weniger gu halten, atö

bai fünfte Sctadicment, bai »on Sürgeln ber bei

bem geuer ber gtottiüe gu brüdett begonnen hatte,
feinen Siüdgug über bk ©d)äd)enbrüde aufö emft-
lid)fte bebrobte unb atö bie ©d)üffe »on bet fpîî>l)e

ber Salbttad)t ber ihn befürchten ließen, bk bort
herabfteigenbe Colonne werfe ftet) über Siüböbaufeu

auf ©rftfelb unb febneibe ihm baö Sefttec ber Cluö
— feiue Siüdgttgötinie — ah.

Sin ber ©chächenbrüde, bie ftarf »erbarrifabirt
war, leiftete er jebodi ttod) energifeben Siberftayb
unb erft alö bie SlrtiUerie inö ©efed)t eingriff, wich

er über ©ileneit gegen Slmfteg, wo er fantonirte.

Saö Sataiüon 51 folgte ihm hii ©rfffelb unb
Ctttö, aüwo eö baö Sbouaf etablirte uttb bie Sor=
poftett begog.

Sie übrigeit Corpo begogen ihre Sbouafö wie

folgt:
Sie ©uiben unb bie SlrtiUerie — Cantonttemeitto

in Slltborf.
Saö Sataiüon 113,
bie ©cbüijenfompagttie 45,
bie ©appeurfompagnie 3,

Sbouaf bei Slltborf.

Saö Sataiüon 54,
bie ©chü^enfompagnie 11,

Sbouaf bei Stttinghaufen.

Ser Sbiftonöftab bibouafirte bei Slltborf.
Selber foüte biefer erfte Sag nicht ohne UnfaÜ

»ergeben; ein ©olbat bei Sataiüonö 113 ftarb in
gotge eineö Hbnfdjlageö hei Stttinghaufen; bie att=

ßerorbentliche Hi|e mirfte überhaupt etteaö bemora=

tiftrenb auf bie Sruppen beö ©roö; biefelben tearen
ihr faft mehr auögefe|t, alö bie über bie $affe ber=

aufornmenbett Colottttett, metehe teenig SJiarobe, feine

Cranfen gähtten.

Sir fönnen nicht fagen, baß tabelloö manöürirt
morben teäre; aüein wir mad)ett barauf aufmerffam,
baf} bie fämmtticben Sruppen fofort mit bett getb=

mattöüreö begonnen haben, ohne »oratt gegangene
Uebung burd) Srigabe= uub Si»iffonömanö»reö wie
hei anbern Sruppengufammengügen ; immerhin waren
baö ©intreffen ber ©eitenfotonnen, bie Siuhe unb

bai maß»oüe Sluöfütjren ber Semegungen unb enb=

lieh bie Sluöbauer ber Sruppen aüer Sluerfenttung
wertb-

Ser Sienft im Sbouaf unb auf ben Sorpoften
machte ftch orbentlich-

Ser ©bef bei eibgen. SJülitärbepartententö, Hetr
Suubeöratb ©tämpfli, nebft bett ©befö ber ©pegial=

teaffett tear bett Uebungeu gefolgt. Hen ©tämpffi
begleitete mit Herrn Oberft Ott bie Uebungöbbiftou
biö ©itten; bie übrigen Herren »erließen unö gum

Sbeit in Slmfteg, gum Sbeil in Stnbermatten. Unter
ben befudjenben Offtgieren unferer Slrmee bemerften

teir Spexxn Oberft ©gïoff; »on fretnbett Offigieren
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Wenden wir uns zum Vcrthcidigcr.

Wir habcn früher schon bemerkt, daß das

Thalgelände von Altdorf etwas zu ausgedehnt war, als
daß eine einzige Kompagnie genügt hätte, den Feind
entsprechend zu markiren. Major Krauß mußte
seine Mannschaft in eine Menge kleiner Détachements

zersplittern, um nur einigermaßen einen

Widerstand vorzustellen; er organisirte cine kleine Batterie

auf dem Hang des Axenberges, besetzte Flüelen,
die Brücken von Seedorf, Attinghauscn und Bürgeln

uud wartete den Angriff ab.

Die Flottille war mit ihrcr Spitze um 10 Uhr
Morgens ans der Hohe dcr Trcib angekommcn; hier
kam es durch die ungenaue Ausführung des erhaltenen

Befehles von Seiten des rechten Flügels des

Bataillons 51 zu einer fatalen Verzögerung. Statt
mit eingeladenen Trnppen den Dampfer 0 in Mitte
des Sees zu erwarten, stunden die Nauen noch in
Brunnen; auch waren entgegen dem Befehl 4 statt
höchstens 3, die komplet genügt hätten, genommen
worden. Der Dämpfer 0 mußte bis Brunnen fahren,

um die Schleppschiffe anzukuppeln, und konnte,
durch die vermehrte Last gehindert, nur langsam
vorrücken.

Der Dämpfer 6 nahm wieder die Spitze; um 11/2
Uhr bog er um die letzte Ecke des Arenberges herum
und bängte seine Schleppschiffe ab; dieselben ruderten

gegen die Bucht des „grünen Winkels". Die
Kompagnien des Bataillons 51 landeten daselbst,
bedeckt durch das Feuer der Artillerie vom Dämpfer
aus und begannen sich durch das Gestrüpp, die feindlichen

Tirailleurs vor sich hcrtreibcnd, gegen Flüelen
durch zu arbeiten.

K Dnrch den übergroßen Eifer des Kapitäns des

Dampfschiffes ^ wurde die Landung bei Flüelen
übereilt; die Schiffc befanden sich momentan im
wirksamsten Feuer der feindlichen Schützen, die noch

nicht vom Bataillon 51 vertrieben waren.

Wir können es uns nicht verhehlen — die taktische

Operation zur Erzwingung der Landung bei

Flüelen wurde zum Theil verfehlt und zwar wegen
mangelhafter Vollziehung erhaltener Befehle, wegen

Verspätung im einen, wegen Ueberstürzung im
andern Fall. Mit Recht fügt hier der offizielle Bericht
über die Landung bei: „Sollten sich ähnliche

Truppentransporte zu Schiffe wiederholen, so müßte

jedenfalls solchen Willkürlichkeiten dadurch begegnet

werden, daß statt geschriebener oder mündlicher
Befehle oder auch nebst diesen, dem Schiffskapitän ein

energischer Offizier beigegeben würde, der die

Leitung des Schiffes zu überwachen hätte, so weit es

die taktischen Bewegungen erfordern."

Die eigentliche Ausschiffung der Truppen, der

Pferde und des Materials ging übrigens nicht nur
sehr rasch, sondern auch in aller Ordnung und mit
vieler Ruhe vor sich. Eine Viertelstunde nach dem

Anlaufen befanden sich die Truppen theils vorwärts
Flüelen, theils in Flüelen selbst geordnet aufgestellt;
das Material wurde am neuen Holzplatz ausgeschifft
und die Verladung desselben auf Saumthiere und

Requisitionswagen konnte fofort beginnen.

Sobald das Gros ausgeschifft war, suchte es nach
links und rechts ausgreifend die Verbindung mit
dcn Seitendctachcmcnts herzustellen.

Dcr Gegner, der auf dem weiten Gelände sich fast

verlor, suchte Altdorf um so wcnigcr zu halten, als
das fünfte Détachement, das von Bürgeln her bei

dcm Fcuer der Flottille zu drücken begonnen hatte,
seinen Rückzug über dic Schächcnbrücke aufs
ernstlichste bedrohte und als die Schüsse von der Höhe
der Waldnacht her ihn befürchten ließen, die dort
herabsteigende Kolonne werfe sich über Rübshausen

auf Erstfeld uud schneide ihm das Dcfilcc der Klus
— seine Nückzngslinie — ab.

An der Schächenbrücke, die stark verbarrikadirt

war, leistete er jedoch noch energischen Widerstand
und erst als die Artillerie ins Gefecht eingriff, wich

er über Silencn gegen Amsteg, wo er kantontrte.

Das Bataillon 51 folgte ihm bis Erstfeld und
Klus, allwo cs das Bivouak etablirte und die

Vorposten bezog.

Die übrigeu Korps bezogen ihre Bivouaks wie

folgt:
Die Guiden und die Artillerie — KantonnementS

in Altdorf.
Das Bataillon 113,
die Schützenkompagnie 45,
die Sappeurkompagnic 3,

Bivouak bei Altdorf.

Das Bataillon 54,
die Schützenkompagnie 11,

Bivouak bei Attingbauseu.

Der Divisionsstab bivouakirtc bei Altdorf.
Leider sollte dieser erste Tag nicht ohne Unfall

vergehen; ein Soldat des Bataillons 113 starb in
Folge eines Hirnschlages bei Attinghausen; die

außerordentliche Hitze wirkte überhaupt etwas demora-

lifirend auf die Truppeu des Gros; diefelben waren
ihr fast mehr ausgesetzt, als die über die Pässe

herankommenden Kolonnen, welche wenig Marode, keine

Kranken zählten.

Wir können nicht sagen, daß tadellos manövrirt
worden wäre; allein wir machen darauf aufmerksam,
daß die sämmtlichen Truppen sofort mit den Feld-
manövres begonnen haben, ohne voran gegangene
Uebung durch Brigade- nnd Divisionsmanövres wie
bei andern Truppenzusammenzüge« ; immerhin waren
das Eintreffen der Seitenkolonnen, die Ruhe und
das maßvolle Ausführen der Bewegungen und endlich

die Ausdauer der Truppen aller Anerkennung
werth.

Der Dienst im Bivouak und auf den Vorposten
machte sich ordentlich.

Der Chef des eidgen. Militärdepartements, Herr
Bundesrath Stämpfii, nebst den Chefs der SpezialWaffen

war den Uebungen gefolgt. Herr Stämpfli
begleitete mit Herrn Oberst Ott die Uebungsdivision
bis Sitten; die übrigen Herren verließen uns zum
Theil in Amsteg, zum Theil in Andermatten. Unter
den besuchenden Offizieren unserer Armee bemerkten

wir Herrn Oberst Egloff; von fremden Offizieren
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metbeten ftch beutfehe, fcbteebifcbe, engtifcbe unb ita=
lieuifcbe im Hauptquartier. Herr Oberft ». gifcber
»om f. teürtembergifd)eu ©eneralftab begleitete unö
biö Srieg; er nahm an aüen Slnftrengungen Sbeil
uub hat bei aüen Offtgieren ber Uebttngöbbifton ein

freunblidjeö unb ticbeö Stitbenfeit hinterlaffen.

Slm 15. Sluguft foüte ber Slngriff gegen bie ©tel=
lung »on Slmffeg erfolgen.

Sei Slmffeg fcbiebt ftch ein gelöriegel — ein Stttö=

läufer bei grenfcbenbergeö — quer burd) baö Sbal
uub brättgt bie ©traße hart an bie Sleuß, biefen gluß
felbff aber an bie linfe Sbatmanb, bie nicht minber
ffeit abfäüt. Ser Siiegel teirb burd) bk Stuben
ber 3tebg Uri gefrönt. Hbter bem Siiegel liegt
Slmffeg; auö bem öftlid) inö Slettßtbal faüenben Wa=
beranertbal brauöt ber milbe Cärftelenbacb, unb bil=
bet füblicb beö Sorfeö einen gmeiten Stbfchnitt. Sie
©traße überfcbreitet it)n auf einer f)otgt3rü(fe unb
gebt bantt reebtö biegettb auf einer fteinemett Srüde
über bie Sieuß.

Siefe gegen Siorben äußerft ftarfe bofttion hatte
ber ©egner befeßt.

Sie Uebungöbbifton fammelte ftch hinter ben Sor=
poften in folgenber Orbre be Sataiüe:

Sl»antgarbe. Commanbant: Sliajor gefß,
y2 Sataiüon 51, rechter glüget.
©appeurfompagnie Sir. 3.
©uiben.

©roö. Commaubant: Oberftlieut. Setti.
1 Sataiüon 113.
y2 Sataiüon 51, linfer glügel.
1 ©cbü|enfompagttie Sir. 45.
1 Satterie Sir. 27.

3lefer»e. Commanbant: Combt. SJiaucrbofer.
1 Sataiüon 54.
1 ©cbüt^enfompagnie Sir. 11.

Hinter ben Sruppen foüten auf 2000 ©ebritte bie

Sagagen folgen; leiber teurbe biefer Sefebt nicht ge=

nügettb bead)tet; bie teelfdjett fDiauttbiertreiber, benett

ftch »erftänblicb gu machen febr fcbmierig tear, ba fte

nur ein »erborbeneö Sßatoiö fpractjen, brängten ftch

mit ihren Sbieren in bie SJiarfdjfotonnen uttb öer=

urfad)ten manche fachft ärgerliche ©todung. Sem
Uebelftanb murbe an ben folgenben Sagen abgebot=

fen, inbem ftetö ein Offigier bei <&tabi alö Com=

mattbant ber Sagage bejeiebnet unb ihm bie nöttjtge
Sebedung »on ©uiben beigegeben tourbe. SSiit ben

Sagagett marfebirtett bie .ftödje.

Sie Stüantgarbe marfebirte mit ben nötbigen Sor=
ftcbtömaßregetn über ©ilettett gegen bie ©teüung »on

3tebg Uri. Som ©roö murbe bei ©rftfelb V2 Sa=
taiüon 113 unter gübrung beö ©tabötnajorö Srott=

djb auf bai Unte Sieußufer gefeboben mit bem Sluf=

trag, bie Sieußbrüde bei Slmfteg anzugreifen unb
ben Siüdgug bei geinbeö gu bebrobeu.

Settfeitö ©ilettett fielen bie erften ©ebüffe; bie

Slöantgarbe entmidelte ihre Siraiüeurö in bem öiel=

fach burchfebnittenen ©elänbe unb fuebte namettttieb

att bett Hangen beö grenebenbergeö emporfletterttb,
bie rechte glanfe ber feiublichett ©teüung gu umfaf=

fttij bie ©djüfcenfompagnie Sir. 45 murbe öom ©roö

bortbin betad)irt, naebbem fte einen 3ng ber Strtiüe=
rie alö Sebedung abgegeben. Saö ©roö felbft ent*
midelte "fteb à cheval ber ©traße; ber gteeite 3ug
ber Satterie eröffnete baö geuer gegen ben öom
geinb hefteten gelöriegel. Sie Sieferöe blieb hinter
©itenen gebedt fteben. Saö ©eitenbetadjement auf
bem linfen Sieußufer fuebte ftd) burch bai ©eftrüppe
uttb bie getötrümmer öorguarbeiten, um bie Sertljel*
ger »on Slmfteg auch in ber linfen glanfe gu faffen.
Ser erffe 3ng ber Satterie Sir. 27 ging unter ©djü=
^enbebedung uttb mit einem Setacbement ©appeurö,
unter gübrung beö ©tabötnajorö Seemann, am gren=
«henberg aufmärtö, um eine bombirenbe ©teüung
oberhalb Slmffeg gu geroinnen unb »on bort baö Sorf
unb bie Srüde befcbießen gu fönnen.

Siefe Setafchirung teurbe im Serbältniß gur üor-
gerüdtett 3eit unb bem mübeöoüen Seg, ber gn er=

ftimmen mar, etmaö fpät befohlen, aüein im (Bxnft-

falle märe ffe immer noeb rechtgeitig angefontmeit,

um inö ©efecht eingugreifen. Ser Oberfommatt*
baut moüte biefen Slrtiüeriegug nicht betafchirett, biö

bie untern H<bge bei grenebenbergeö öon bett febb=
liehen ©chü^en gefäubert tearett.

gügen teir hier bei, ba^ SJiajor Seemattn um 2

Uhr feine ©teüung erreichte, nicht oljtte große Sin-

ftrengung, bie jeboeb bk madère SJiattttfdjaft, attge=

feuert burch ^ Seifpiet beö gübrerö, mit lobenö=

mertber ©nergie bewältigte.
©obalb baö ©roö ftch öor 3t»bg Uri etttteidelt

hatte unb bie ©d)ü|en unb Säger ber Slöantgarbe
mehr unb mehr am grendjenberg aufmärtö famen,
begann ber ©egner aümälig feinen Slbgug hinter bett

Cärftelettbadj. Sie ©traßettettge öor Slmfteg mar
burch eine Sarrifabe gefperrt; biefelbe mußte jeboeb

bei Sßoffenlaufeö teegen befeitigt teerben. Sie Srup=
peu brangen nach S^aßgabe beö Sorrüdeuö bei redj=

tett ©eitenbetachementö auf bem linfen Sieußufer in
baö Sorf. Sie Cärftetettbrüde teurbe atö halb ger--

ftört augeuommett; ein Sorbritigett über ben tiefen
mitben ©letfcberbad) mar baber nicbt möglich. ©in=
gellte fübne Säger fletterten über eine Safferleitung
unb gelangten fo anö jettfeitige Ufer; bai ©roö fel=
ber begann ein beftigeö geuer gegen bie gurüdgeben=
beit StbtDeitungen bei ©egtterö.

SJiajor Sroitcbb Datte am linfen Sieußufer bie

Sieußbrüde erreicht unb brättgte bett ©egner bort, fo

baß beffen Siberffanb erlahmte unb er ffd) nach Sn=
fd)i nnb Siieb gurüdgog. Samit febtoß bie @efed)tö=

Übung; eö mar 1 Uhr SSiittagö.

^Saö Sataiüon 113 begog bie Sorpoffen; baö $i=
quet, y2 Sataiüott, teurbe an ber Srüde über bett

Cärffelettbach aufgefteüt, bie ^offenfette hii faxt an
bie bei geinbeö gegen Snfdji nnb Siieb gu öorge=

fdjobett.

©egen ©tnbrudj ber Siacht fam eö gteifeben ben

Sorpoffen gu heftigen Sßtänfeteienj bai Oberfom*
mattbo hatte bie gegenfeitige SlÜarmirung ber Sor=

poffett für biefe Siad)t geftattet.
Saö ©roö biöottafirte hinter 3toing Uri, 3trtll=

terie unb ©uiben fantonirtett in Slmffeg; ber ©eg*

tier in Snfcbl nnb Siieb. Ser Sbiffonöffab btöoua=

firte beim Sataiüon 54.
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meldeten sich deutsche, schwedische, englische und
italienische im Hauptquartier. Herr Obcrst v. Fischer
vom k. würtembergifchen Generalstab begleitete uns
bis Brieg; cr nabm an allen Anstrengungen Theil
und hat bei allen Offizieren dcr Uebungsdivision ein

freundliches und liebes Andenken hinterlassen.

Am 15. August sollte der Angriff gegen die Stellung

von Amsteg erfolgen.
Bei Amsteg schiebt sich ein Felsriegel — ein

Ausläufer des Frenschenberges — quer durch das Thal
und drängt die Straße hart an die Reuß, diesen Fluß
selbst aber an die linke Thalwand, die nicht minder
steil abfällt. Der Niegel wird durch die Ruinen
der Zwing Uri gekrönt. Hinter dem Riegel liegt
Amsteg; aus dcm östlich ins Reußthal fallenden Ma-
deranerthal braust der wilde Kärstelenbach, und bildet

südlich des Dorfes einen zweiten Abschnitt. Die
Straße überschreitet ihn auf einer Holzbrücke und
geht dann rechts biegend auf einer steinernen Brücke
über die Reuß.

Diese gegen Norden äußerst starke Position hatte
der Gegner besetzt.

Die Uebungsdivision sammelte sich hinter den

Vorposten in folgender Ordre de Bataille:
Avantgarde. Kommandant: Major Feiß.

/2 Bataillon 51, rechter Flügel.
Sappeurkompagnie Nr. 3.
Guiden.

Gros. Kommandant: Oberstlieut. Welti.
1 Bataillon 113.

^2 Bataillon 5l, linker Flügel.
1 Schützenkompagnie Nr. 45.
1 Batterie Nr. 27.

Reserve. Kommandant: Komdt. Maucrhofer.
1 Bataillon 54.
1 Schützenkompagnie Nr. 11.

Hinter den Truppen sollten auf 2000 Schritte die

Bagagen folgen; leider wurde dieser Befehl nicht
genügend beachtet; die welschen Maulthiertreiber, denen

sich verständlich zu machen sehr schwierig war, da sie

nur ein verdorbenes Patois sprachen, drängten sich

mit ihren Thieren in die Marschkolonnen und
verursachten manche höchst ärgerliche Stockung. Dem
Uebelstand wurde an den folgenden Tagen abgeholfen,

indem stets ein Ofsizier des Stabs als
Kommandant der Bagage bezeichnet und ihm die nöthige
Bedeckung von Guiden beigegeben wurde. Mit den

Bagagen marfchirten die Köche.

Die Avantgarde marschirte mit den nöthigen
Vorsichtsmaßregeln über Silenen gegen die Stellung von

Zwing Uri. Vom Gros wurde bei Erstfeld ^
Bataillon 113 unter Führung des Stabsmajors Tronchili

auf das linke Reußufer geschoben mit dem

Auftrag, die Reußbrücke bei Amsteg anzugreifen und
den Rückzug des Feindes zu hedrohen.

Jenseits Silenen fielen die ersten Schüsse; die

Avantgarde entwickelte ihre Tirailleurs in dem vielfach

durchschnittenen Gelände und suchte namentlich

an den Hängen des Frenchenberges emporkletternd,
die rechte Flanke der feindlichen Stellung zu umfassen;

die Schützenkompagnie Nr. 45 wurde vom Gros

dorthin detachirt, nachdem sie einen Zug der Artillerie

als Bedeckung abgegeben. Das Gros selbst
entwickelte 'sich à ekevsl der Straße; der zweite Zug
der Batterie eröffnete das Feuer gegen den vom
Feind besetzten Felsriegcl. Die Reserve blieb hinter
Silenen gedeckt stehen. Das Seitendetachement auf
dem linken Reußufer suchte sich durch das Gestrüppe
uud die Felstrümmer vorzuarbeiten, um die Verthei-
ger von Amsteg auch in der linken Flanke zu fassen.

Dcr erste Zug der Batterie Nr. 27 ging unter
Schützenbedeckung und mit einem Détachement Sappeurs,
unter Führung des Stabsmajors Leemann, am Fren-
chenberg aufwärts, um cine dominirende Stellung
oberhalb Amsteg zu gewinnen und von dort das Dorf
und die Brücke beschießen zu können.

Diese Detaschirung wurde im Verhältniß zur
vorgerückten Zeit und dem mühevollen Weg, der zu
erklimmen war, etwas spät befohlen, allein im Ernstfalle

wäre ste immer noch rechtzeitig angekommen,

um ins Gefecht einzugreifen. Der Oberkommandant

wollte diesen Artilleriezug nicht detaschiren, bis
die untern Hänge des Frenchenberges von den feindlichen

Schützen gesäubert wären.

Fügen wir hier bei, daß Major Leemann um 2

Uhr seine Stellung erreichte, nicht ohne große

Anstrengung, die jedoch die wackere Mannschaft,
angefeuert durch das Beispiel des Führers, mit lobens-

werther Energie bewältigte.
Sobald das Gros sich vor Zwing Uri entwickelt

hatte und die Schützen und Jäger der Avantgarde
mehr und mehr am Frenchenberg aufwärts kamen,

begann der Gegner allmälig seinen Abzug hinter den

Kärstelenbach. Die Straßenenge vor Amsteg war
durch eine Barrikade gesperrt; dieselbe mußte jedoch

des Postenlaufes wegen beseitigt werden. Die Truppen

drangen nach Maßgabe des Vorrückens des rechten

Seitendetachements auf dem linken Reußufer in
das Dorf. Die Kärstelenbrücke wurde als halb
zerstört angenommen; ein Vordringen über den tiefen
wilden Gletscherbach war daher nicht möglich. Einzelne

kühne Jäger kletterten über eine Wasserleitung
und gelangten so ans jenseitige Ufer; das Gros selber

begann ein heftiges Feuer gegen die zurückgehenden

Abtheilungen des Gegners.

Major Tronchili hatte am linken Reußufer die

Reußbrücke erreicht und drängte den Gegner dort, so

daß dessen Widerstand erlahmte und er sich nach Jn-
schi und Ried zurückzog. Damit schloß die Gefechtsübung;

es war 1 Uhr Mittags.
Das Bataillon 113 bezog die Vorposten; das

Piquet, /2 Bataillon, wurde an der Brücke über den

Kärstelenbach aufgestellt, die Postenkette bis hart an
die des Feindes gegen Jnschi und Ried zu
vorgeschoben.

Gegen Einbruch der Nacht kam es zwischen den

Vorposten zu heftigen Plänkeleienz das Oberkommando

hatte die gegenseitige Allarmirung der

Vorposten für diese Nacht gestattet.

Das Gros bivouakirte hinter Zwing Uri, Artillerie

und Guiden kantonirten in Amsteg; der Gegner

in Jnschi nnd Ried. Der Divistonsstab bivouakirte

beim Bataillon 54.
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Senbett mir unö gu bett beiben Setacbemetttö,
bie noch itid)t in bk Sinie gerüdt maren.

Saö erfte Setacbement marfebirte an biefem Sag
biö Obermalb unb Obergefteten am gttße ber gurfa.

Saö gteeite Setad)ement ftieg öon SJiebrbgeit in
baö eittfame ©abmetttbal hinauf unb fantonirte in
©abmett uub ben gerftreuten Sergbörftein ber Um=

gebting.

Sie Uebung att biefem Sag mar im ©attgett ge=

lungen, teobl aber ließ bk SJiatfcb-Siögtptb bei

meDrern Corpö noch gu teünfcben übrig. Wan fab
häufig Siachgügler; bie Offigiere geigten nicht überaÜ
bie nöttjige ©nergie. Sagegen gingen ber Segug ber

Siöouafö, baö Sluffcblagen ber 3elte, ber Sienft int
Sager, baö gaffen uub bai ©briebten ber Cüchett

febnett uub in Orbnuttg öor fteb. Saö Setter mar
herrlich, menn auch febr marm.

(gortfefcung folgt.)

üe fd)met3erifd)e £iu\ì>mì)x.

©efrdnte Cßrctefrnge.
©elöst »on 3. Mottet, Oberftlieut. im ©eneralftab.

(gortftfcung.)

IV.

Bereinigung nnb ©ebraudj unferer Prüfte im 9tamn.

1. Senti man noch guteeilen bie Slnftcbt äußern
Dort, bie ©cDteeig fei beöteegen fo gu fagen unüber=

toinblidj, teeil fte auf brei ©eiten öon DoDett Sergen
nnb auf ber öierten ©eite öott einem großen ©trome
umgürtet fei, teelcbe itt Serbinbung mit einer tapfern
Strmee, namentlich mit bieten guten ©cbarffcbüfcen,
für teelcbe bie Sertbeibigung ber Seftleen eine leichte

Slufgabe fein muffe, jebem geinbe bai ©inbrbgen
unmöglich macheti u. f. te.; fo fami matt folebe uttb
ähnliche Cunbgebungett teobl alö öereittgette UrtDeite
oon Säten betrachten. Sei jebem benfenben abilitar
haben folebe Sorffeünngett längff einer beffern Ue=

bergeugung $la$ gemacht, ber Uebergeugung nämlich,
ba^ eine ©orbonffeünng an ber ©renge gu unmittet=
barer Sertbeibigung berfelben, eine Sergettetung ber

Slrmee, teie folebeö im Sabr 1798 gefdjal), mo man
meinte, mit fiebern SlbtDeitungen aüe Söcber gleià>
fam faxmttifd) öerffopfen gu fönnen, nicht gum 3iele
führt î inbem ber geinb bie Seftleen umgeben ober

ba, too er mit Uebermacbt auftritt, forciren fann,
unb toir bann nidjt mehr im ©tanbe ffnb, unfere
Slrmee auf einem geeigneten fünfte gu fongentrirett
unb ben geinb am toeitem Sorbrbgen gu Dbbern,
fonbern ba^ auch für unö ber ©runbfafc gilt: bk
Siöpofftionett gum öorauö fo gu treffen, baß aüe

öerfügbaren Cräftc — too möglid) Uebermacbt —
auf ben entfebeibenben fünften oereinigt merben

fönnett.

2. Sie folebeö gu gefebeben habe, barüber mögen
bie Slnftdjten berfdjieben fein; fo öiel aber halten toir
für auögentadjt, baf}

erftenö baö Hunptoperatfonögebtet, ber Sìautn auf
toeldjem bai ©roö ber Slrmee ftch gu betoegen bat,
möglichft flein fein mn^, bamit toir unfere Cräfte
fchneü auf bem jetoeitigen Slngrifföpunft öerebigen
fönnen, nnb baf}

gtoeitenö bie Operatiottöbaftö, gngleich H-tnpt= ober

innere Sertbeibigtingölinie in ben meiften gäüen,
b. D. too immer mögtieb, ein gluß ober eine Saffer*
tinte mit feffen fünften feilt muß.

3. Saö erffe ©rforbemiß iff nicht fdjtoer gu be=

grünben. Sir haben fchon oben bemerft, baß, toentt
teir in 3nfunft in einen Crieg öerteicfelt teerben

foüten, man unö nicbt mit einer fteinen Slrmee an=

greifen mürbe, fonbern mit einer fotehen, teelcbe, bie

ffrategifdjen Sieferöett nicht eingerechnet, numerifdj
ber unfrigett — Snnbeöanögug unb Sieferöe — gleich
ober überlegen iff. Sa gilt eö bentt, unfere Cräfte
gufammen gu hatten nnb bie Slrmee fo aufgttffeüeu,
baß ffe, teie gefagt, auf ben bebrobtett fünften febnett

gufammengegogen teerben fantt.

Sie Sluffteüung barf atfo fchon beöteegen nicht

ettea an ber Sanbeögrenge ftattftnben, too ffe g. S.
gegen granfreieb, öon ©enf biö Safel, auf fd)toieri=

gern Serrain, mit mangelhaften Serbinbnngen, eine

Sinie öon beiläufig 50 hii 60 ©tuuben gu betoadjen

unb gu öertbeibtgen Dätte, fonbern meDr im Snnem,
teo ffcb bie Sittien bebeutenb öerfürgen unb bie Ser*
bbbuttgen ungieid) beffer ffnb.

4. Saö baö gteeite ©rforbemiß betrifft, fo halten

gar Siele unfere Serge atö bai größte Hbberniß
für baö Sorrüden einer feinblichen .Strmee, unb eö iff
begreiflich, baf} impofattte ©ebirgögüge, wie ffe- bie

©ebteeig öon brei ©eiten ebfcbließett, öom gemeinen

Serftanbe atö beffere ftrategifdje Sarrierett betrachtet

teerben, teie ©tröme nnb gKtffe. Slüein bie @tra=

tegie urtbeilt anberö; biefe forbert öon einem ^>in=

berniß, toetebeö Saffö für bk Seteegungen unferer
Slrmee teerben foü, baß eö erffen ö auögebebnt gettug

fei, inbem ber Slngreifenbe ein furgeö Hinbemiß nm=

gtoeitenö muß bie Uebergangömoglidjfeit auf
wenige Sßunfte befchränft fein;

brittenö muffen bte brauchbaren Uebergânge in un*
ferer ©etealt fein, burch gortififationen gefdjüfct, unb

unö bie Offenfföe jenfeitö erlauben.

Sm ©ebirgöfriege nun iff ber Singreifer öor bem

Sertbeibiger in ber Siegel im Sortbeil, teeldjer barin
beffeDt, baß bk fafan ©ebirge geteöbttlidj öon öie=

len SDSterh nnb ©traßen burebfehnitten ffnb —
burch ben Suta auö granfreieb nach ber ©ebtoefg

führen nicht toeniger alö 15 ©traßen — toeldje oft
feine Serbbbungett uuter einattber haben unb aüe

auf bk Danptfächlicbffen fünfte ber Sertbeibigung

führen; baber benn ber Sertbeibiger, toenn er aüe
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Wenden wir uns zu dcn beiden Détachements,
die noch nicht in dic Linic gerückt waren.

Das erste Détachement marschirte an diesem Tag
bis Oberwald und Obergestelen am Fuße dcr Furka.

Das zweite Détachement stieg von Meyringen in
das einsame Gadmenthal hinauf und kantonirte in
Gadmen und den zerstreuten Bergdörflein der

Umgebung.

Die Uebung an diesem Tag war im Ganzen
gelungen, wohl aber ließ die Marsch-Disziplin bei

mehrern Korps noch zu wünschen übrig. Man sah

häufig Nachzügler; die Ofsiziere zeigten nicht überall
die nöthige Energie. Dagegen gingen der Bezug der

Bivouaks, das Aufschlagen der Zelte, der Dienst im
Lager, das Fassen nnd das Einrichten der Küchen

schnell nnd in Ordnung vor sich. Das Wetter war
berrlich, wenn auch sehr warm.

(Fortsetzung folgt.)

Wie schweizerische Landwehr.

Gekrönte Preisfrage.
Gelöst von I. Mollet, Oberstlieut. im Generalstab.

(Fortsetzung.)

IV.

Bereinigung und Gebrauch unserer Kräfte im Raum.

1. Wenn man noch zuweilen die Ansicht äußern
hört, die Schweiz sei deswegen so zu sagen
unüberwindlich, weil sie auf drei Seiten von hohen Bergen
und auf der vierten Seite von einem großen Strome
umgürtet sei, welche in Vcrbindung mit einer tapfern
Armee, namentlich mit vielen guten Scharfschützen,
für welche die Vertheidigung der Defilecn eine leichte

Aufgabe sein müsse, jedem Feinde das Eindringen
unmöglich machen u. s. w.; so kann man solche und
ähnliche Kundgebungen wohl als vereinzelte Urtheile
von Laien betrachten. Bei jedem denkenden Militär
haben solche Vorstellungen längst einer bessern

Ueberzeugung Platz gemacht, der Ueberzeugung nämlich,
daß eine Cordonstellung an der Grenze zu unmittelbarer

Vertheidigung derselben, eine Verzettelung der

Armee, wie solches im Jahr 1798 geschah, wo man
meinte, mit kleinern Abtheilungen alle Löcher gleichsam

hermetisch verstopfen zu können, nicht zum Ziele
führt; indem der Feind die Defilecn umgehen oder

da, wo er mit Uebermacht auftritt, forciren kann,
und wir dann nicht mehr im Stande sind, unfere
Armee auf einem geeigneten Punkte zu konzentriren
und den Feind am weitern Vordringen zu hindern,
sondern daß auch sür uns der Grundsatz gilt: die

Dispositionen zum voraus so zu treffen, daß alle

verfügbaren Kräfte — wo möglich Uebermacht —
auf den entscheidenden Punkten vereinigt werden
können.

2. Wie solches zu geschehen habe, darüber mögen
die Ansichten verschieden sein; so viel aber halten wir
für ausgemacht, daß

erstens das Hauptoperationsgebiet, der Raum auf
welchem das Gros der Armee fich zu bewegen hat,
möglichst klein sein muß, damit wir unsere Kräfte
schnell auf dem jeweiligen Angriffspunkt vereinigen
können, und daß

zweitens die Operationsbasis, zugleich Haupt- oder

innere Vertheidigungsliuie in dcn meisten Fällen,
d. h. wo immer möglich, ein Fluß oder eine Wasserlinie

mit festen Punkten sein muß.

3. Das erste Erforderniß ist nicht schwer zu
begründen. Wir haben schon oben bemerkt, daß, wenn
wir in Zukunft in einen Krieg verwickelt werden

sollten, man uns nicht mit einer kleinen Armee
angreifen würde, sondern mit einer solchen, welche, die

strategischen Reserven nicht eingerechnet, numerisch
der unsrigen — Bundesauszug und Reserve — gleich
oder überlegen ist. Da gilt es denn, unsere Kräfte
zusammen zu halten und die Armee so aufzustellen,
daß sie, wie gesagt, auf den bedrohten Punkten schnell

zusammengezogen werden kann.

Die Aufstellung darf also schon deswegen nicht

etwa an der Landesgrenze stattfinden, wo sie z. B.
gegen Frankreich, von Genf bis Basel, auf schwierigem

Terrain, mit mangelhaften Verbindungen, eine

Linie von beiläufig 50 bis 60 Stunden zu bewachen

und zu vertheidigen hätte, sondern mehr im Innern,
wo sich die Linien bedeutend verkürzen und die

Verbindungen ungleich besser sind.

4. Was das zweite Erforderniß betrifft, so halten

gar Viele unsere Berge als das größte Hinderniß
für das Vorrücken einer feindlichen Armee, und es ist

begreiflich, daß imposante Gebirgszüge, wie sie die

Schweiz von drei Seiten einschließen, vom gemeinen

Verstände als bessere strategische Barrieren betrachtet

werden, wie Ströme und Flösse. Allein die Strategie

urtheilt anders; diese fordert von einem

Hinderniß, welches Basis für die Bewegungen unserer

Armee werden soll, daß es erstens ausgedehnt genug
sei, indem der Angreifende ein kurzes Hinderniß um-

zweitens muß die Uebergangsmvglichkeit auf
wenige Punkte beschränkt sein;

drittens müssen die brauchbaren Uebergänge in
unserer Gewalt sein, durch Forttfikationen geschützt, und

uns die Offensive jenseits erlauben.

Im GebirgSkriege nun ist der Angreiser vor dem

Vertheidiger in der Regel im Vortheil, welcher darin
besteht, daß die hohen Gebirge gewöhnlich von vielen

Thälern und Straßen durchschnitten sind —
durch den Jura aus Frankreich nach der Schweiz

führen nicht weniger als 15 Straßen — welche oft
keine Verbindungen unter einander haben und alle

aus die hauptsächlichsten Punkte der Vertheidigung

führen; daher denn der Vertheidiger, wenn er alle
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